SCHULPRAKTISCHES KLAVIERSPIEL („SCHUPRA“) 
 (Prof: B. Frank)
Definition „Schulpraktisches Klavierspiel“
1. Im Schulpraktischen Klavierspiel lernt man, 

wie ein zukünftiger Musiklehrer das Klavier auf die vielfältigste und effektivste Weise in der Schule einsetzt, sei es 

- im unterrichtlichen Zusammenhang oder 

- in der außerunterrichtlichen Arbeit wie Chor, Instrumentalensembles, AG…
2. Das Fach Schulpraktisches Klavierspiel umfasst die Gebiete 

- Improvisatorische Liedbegleitung

- Improvisation

- Partiturspiel.

3. In allen Bereichen wird stilistische Vielseitigkeit sowie Stilbewusstsein/Stilsicherheit (von Klassik bis Folklore und Pop/Rock/Jazz) verlangt. 

4. Schulpraktisches Klavierspiel ist ein Integrationsfach. 

Es werden verlangt: 

- Fähigkeiten in Gehörbildung (Imaginationsfähigkeit)

- Tonsatzkenntnisse

- Stilkundliche Kenntnisse

- pianistisch-technische Fertigkeiten

- begleittechnische Fähigkeiten

- Mut und Begabung zur Improvisation

- künstlerische und praxisbezogene arrangiertechnische Denkweisen (Instrumentations-   

  vorstellungen), s. positive Wirkung auf Schulpraktisches Musizieren (Klassenmusizieren 

  usw,)

- gesangstechnische Fähigkeiten

5. Schulpraktisches Klavierspiel bietet die große Chance, eine Verbindung zwischen 

- unterrichtspraktischen Fähigkeiten und 

- künstlerischem Denken und Handeln herzustellen. 

Unterrichtsprinzipien

Umfassend, gründlich, systematisch, exemplarisch, praxisbezogen, individuelle Interessen berücksichtigend 
Hier eine Definition in optisch auffälliger und  werbewirksamer Form

  von und für die Schulpraxis

von Choral bis Pop

von Halbschluss bis zur HM 5 Skala

   üben als Universelles Erlebnis

       immer Pädagogisch wertvoll

 von Rational bis emotional

  ist Anstrengend, aber toll!
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